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Mit HochfürMch ' Markgrästich » Badischem gnädigstem privitegio .

Wien , vom 5 Gept .
Privatberichte aus der Wallachcy melden , die am

Milkviv gelagerte Armee des Prinzen von Keburg sey
den 17 . Aug . MNgedrochen »ad habe sich näher ge¬
gen die Gebürgt von Siebenbürgen gezogen , wo die
Truppen gutes Wasser finden , woran es in dem vo-

. rigen Lager fast gänzlich gebrach. Die ehemaligen'
Einwohner von Focksan und den umliegenden Orlen' kommen nun häufig zurück und fangen an , ihre durch' die Wnth der Türken ganz zerstörte Häuser wieder
aufzubaucn und in bewohnbaren Stand zu setzen .
Bekanntlich hat sich der Rußifche General von Su -

.tvarvw schon den rten August , folglich gleich den Tag
Zach dem Treffen bcy Focksan , mit ! seinen 4000
Mann wieder zurückgezogen und zwar an den Fluß
Pruth , weil er von dem Fürste » von Rcpnin Nach¬
richt erhalten halte , daß der Grosvezier gegen den
letztem anmarschire .

'
Hierüber bemerkt ei» Kenner

folgendes : „ An dem schnellen Anmarsch des Ge¬
nerals von Suwarow , indem er 10 Meilen binnen
S4 Stunde » zurückicgte , um sich sobald als » sgl -ch
«nt den Unsrigeo zu vereinigen , war alles gelrgea.
Hart ' er de» Manch nach Ärschnb nicht so sehr be¬
schleunigt , so würde ihn der Eilbote noch unterwegs
ruigeholt , ihn samt stimm Korps zuruekgerufen
hiedurch die Hülfe deS Korps von Suwarow entzo¬
gen und fotgiich durch diesen Umstand den Prinzen
von Koburg , der ohne diese Unterstützung gegen den
so überlegnen Feind zu schwach gewesen war ' rben-
falls zum Rückzug gcnvlhigl habe ». Vermuthlich
hat der nachher durch eie vereinigte« Truppen crfochl-
ue Sieg auch de» Grosvezicr , da er doch wirk¬
lich im Anzug war , von dem weitern Marsch abge-
halten . H -ersus fleht man , daß dir rasche Ausfüh¬
rung eines Enlschluffes oft im Krieg fast Wunder

> wirke» kann. D e Stärk « der besiegten Türken br-
j tiug über zoooo Man » ; es wurde » als» »ach der

Sc - ack' t / in rvckcher fie das - gaare Lager und alles
Gepäck vtilohrcn , viele tausend Lkhnritter ( Spahls )
au, «er Staub grsttzl , weirre Kriegsdienste zu leisten ,

> » tcr sie licst » wenigsten» aus Verdruß daso «. Der
Sck ist für den Sultan fast cdu> s, grss , als
Walen sie aus dem Wahipiatz zedtiedrn / denn

ein Lehnritter obne Gepäck , ohne Gezelt , besonder«
nach verlohrner Baarschaft , ist selten mehr zur Fort ,
sttzung des Diensts zu bewegen. «

Ein andres Wien , vom z Gepr .
Der Monat September wird manchen Beytrag zue

Kricgsgeichlchre liefern. Nun wird es von alle » Sei¬
ten losdrechen » Laudon will einen Offensivkrieg haben .
„ Ich bin schon «Ist sagt' er ohnlangst . Wozu das
Zandern ! Man muß den Feind anstuchen , schlagen
und dem Haus Oestceich einen rühmlichen Frieden je
eher ic lieber erfechten . Der Federkrieg geht so lang ,
fam und kostet eben auch M iUoncn und die HerLmim Kabinet sind immer gesichert vor Nachtfrost und
Fieder . «

Br » Focksan sollen wieder 75020 Tücken beysam.
men styn. Nach der Smlachi Haren -st- auf Befehl
- es SrraskierS , in einem B - -, ck der W ' I -ch : y voo
7 Milten die LanSletice alles Gecraides , V ' ches und
andrer Vrcruahen beraubt und trotz Femden i ',1 eig¬nen Land fonragm . Die Feinde stehen aller Orte, »
da , daß sie entweder selbst anqreist-n , ober sich von
uns angreifen lassen müssen . Noch sind unsre Trup ,
pen au keinem Ort i« Seroien « » gebrochen junb er¬
warten hiezu noch immer Befehl . Sicher aber ist es ,
daß ehrr der Einbruch , als dlL Beschieffung Bergrabs
geschehen werde.

Aus Oesterreich , vom 6 Sepr .
Jedermann vermnthetc , die Folgen , welche in

Frankreich die Widersetzlichkeit und tnr Aufruhr ge¬habt haben ; möchten m den Gemülyern der Nieder¬
länder überhaupt und in Ungarn widrige Eindrücke
hcrvorbnngcki ; man scheint aber dabey den grosen
Unterschied ganz auser Acht gelassen zu haben , der
rausche » dem Fall der Niederländer und Ungarnund der Franzosen herrscht . In Frankreich suchte
man , auf Kosten des Mittelstands , die beyden andern
Stände aufrecht zu erhalten ; in den Niederlanden
«hat der Kayser gerate das Gegentheil . Er minderte
nämlich die Stärke der beyden ersten Stände znGunsten » es brüten . Die M -Sver - nügten in den Nie¬
derlanden sachten die alt« fehlerhafte Konstitution znerhalle « , die brr Regent niederreissen will . In Frank¬
reich beredet! man de» Köniz , sk Mittel «GM «»
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tcn / die vorige Konstitution r« erhalten und cs ist schement Infanterie und Kavallerie unter Obristlieut-
die Nation , welche dieselbe zerstören will und neue »rank Graf Wiihsrsky gegen Czapar vorrücken. Den
Verhältnisse fodrkt. In Ungarn ist im Gegeutheil 2gten erreichte ietzkrer daftlbst ein Korps von 2z« »

' ilcbts , in Trankr- iet» . Krindr» » M - ebl» » ii >> na -'k» »>Nnder Mittelstand gar nichts - der in Frankreich alles /
ist der Besitzer der Aufklärung und aller ReiMhümer .
Eben darum glaubt derselbe in Frankreich Rechte und
Vorzüge mit den andern Stände» wenigstens i » glei¬
chem Maße theilen und dem vnhältnißmäßigcn An-
theil an der Staatsverwaltung nehmen zu müssen ; in
Ungarn aber sind es dies der zahlreiche Adel und
die mächtige Geistlichkeit, welche in Verbindung mit
wenigen kleiner« Städten die Nation vsrstellcn.

Schreiben aus Wien, vom 8 Eepr.
Se . Majestät der Kayscr befinden sich itzt zu

Hetzendorf wieder recht wohl ; sehr häufig kommen
nun die Ministers und andre Personen in Geschäften
dahin. Noch diesen Monat aber werden Se . Mai .
in hiesiger Residenz zurück erwartet. Des Erzherzogs
Fran , König !'. Hoheit kamen glücklich und wohl bey
der Armee an . F . M. Graf von Pellegrinj, reißlt
nach Tcmcswar, um wegen dastger Fcsiungswerker
einige Anstalten zu treffen. F . M. Haddick erwartet
man noch hier diese Woche . Itzt ist die Belsgrung
der Festung Belgrad vest beschlossen . Den rite» und
arten wird die Hauptarme« die Donau paßircn . F .
M . Laudon hat sein Hauptquartier in Semliu , Prinz
de Ligue liegt noch daselbst am Fieber , krank. Den rz .
und i6tcn wird man schon bey Belgrad die entdeck«
ten Minen sprengen. Die Besatzung in dieser Festung
ist sehr unruhig, sie will , wie man bemerkt , eine lan¬
ge Belagrung auszuyalten suchen .
Sitben - rm- Achr und Zwanzigste wiener LriegS-

beplage , vom ti . und 7 . Sepr. im Auszug.
Den rzten Aug . wurden 15000 Türken unter

Kommando des Tsargalscho Mchemel Pascha von
dem Korps des F . Z . M . Clairfait durch den Paß
von Lasmare , durch das Schuppmiecker Thal geschla¬
gen und bis unter die Kanonen von Orsowa ge¬
drängt . Den ryten wandte sich dieses Korps gegen
den Paß Koramneck , bemächtigte sich desselben und
jagte die Feinde über den Fluß sszerna. Das ganze
Türkische Korps gegen das Banat soll Zoooo Mann
stark und ihr Anführer der Seraskier Iussuf Pascha ,
vormaliger Grssoezier , welcher sich seitdem bey Orso¬
wa aufhiclt, . gewesen ftyn . - Der Feind verlohr über
1202 Köpfe , 8g wurde » gefangen , ohne die Verwun¬
deten mit sich fortgeschlepptrn . Wir hatten zo Todte,
worunter Kapital» Eichelderg und 89 Verwundete.
Wir erbeuteten z Kanons» , zz Pnlverwägeu und
einige Fahnen.

Den 22 . Aug . ließ Generalmajor Pruggbach am
Kymener Paß gegen Siebenbürgen , ein starkes Deta -

Fcindcs und schlug sie nach lehr hartnäckigem Wider¬
stand mit einem Verlast von 203 Tobten , ganz in -
Flucht . Wir zählen 4 Tobte und 9 Verwundete,
eroberten 6 Fahnen , einige Kanonen und Pulverwä¬
gen und unsre Leute machten reiche Beute .

London . vom 8 Sepk .
Der Minister hat Vrtzfe vom König bekommen ,

die sogleich nach Duöim eppedirt wurden. Während
des Aufenthalts des Monarchen zu Saltram , besahen
Se . Majestät das Viccnalienamt , die Cchdellc , - Ka¬
nonen - Niederlage und Festuugswei 'ke an , der Anhöhe
bey Causand - Bey , in Begichtung des General- Feld¬
zeugmeisters und des Kommandanten der Besatzung .
Die Jacht Sr . Majestät war stets von den Jachten
der Mitglieder des Admiralitäksamts , des im Hasen
kommandirendcn Rearadmirals und der unter ihm
stehenden Kapitains umgeben und so oft die, König !.
Standarte sich sehe» ließ , wurde sie dmch die Kav. o,
nenschüsse der Königl . Kriegsschiffe und der söwoyl
am Schloß als auch an deu Usern befindlichen Bat .
terien begrüßt . Die König !. Standarte ist eine Flag,
ge von ausgezeichneter Größe ; auf welcher alle Wap¬
pen des Königs uns des Reichs angebracht sind und
die nur zu der Zeit auf einem der größren Kriegs ,
schiffe , oder an dem , wo der König selbst ist , weht ,
sobald Se . Majestät in höchster Person ein
Schiffswerft besucht. In Chatham, welches Plymouth
nichts nachgiebt , wird die Standarte des Oliver
Crsmwclls auföewahrt , welche aufgesteckt wurde , als
dieser Protecrsr des Reichs diesen Ort besuchte . Die,
scs Stück wird für eine merkwürdige Antique gehal¬
ten und der itzige König lächelte , als er sie das er¬
stemal sah . Der Aufseher des Docks , Herr Weathe-
rall , zeigt sie sowohl , als die crstauncnswürdige Vor.
räthe und Einrichtungen, wodurch eine Flotte von 82
Kriegsschiffen in jdrey Tagen , und ein Schiff in drey
Stunden ausgerüstet und ftgelfertig . gemacht werden
kann , blss solchen Reisenden , die ihm in Briefen
durch seine Freunde empfohlen worden sind . DaS
Schiff, lhe Royal Charlotte, ist fertig , daß cs vom
Stapel laufe» kann . Das Seil, woran der Anker ge¬
halten wird , hat 24 Zoll im Durchmesser und der An¬
ker selbst w êgr 8622 Pfund . Nach der neusten Ver¬
ordnung wird die gesummte Zubehörte zu jedem
Schiff in einem cignenVerschlag bcysammen aufbewahrt.

Wien , vom y Sopt.
Die Besatzung von Belgrad fängt an , immer thä-

tiger zu werden . Seit dem 2Zt
'
en Aug , hat dieselbe

fast täglich unsre Mannschaft beunruhigt. Schon ar»



diesem Tag erschienen einige feindliche Tschaikcn auf
der Sase , die Unftigen gicngcn ihnen entgegen und
man kMonine von bcydcn Seiten doch ohne Wirkung .
Den rgten griff ein feindlicher Hause eine Patrouille
unscrs Freykorps an , machte r gefangeü, haute einen
zusammen und jagte die übrigen in die Flucht.
Den 26ten August gegen 6 Uhr Abends kamen feind¬
liche Tschaikcn am linken Arm der Donau herauf,
griffen die Patrouillschaike an mid nölhigken solche,
sich mir noch einer Vicrteltschaike zurückzuziehen . Dreh
feindliche Tschaikcn wagten sich unter anhaltender Ka -
nouirung bis zur Spitze der KvieBinsel herauf, wo sie
die Stadl Scmlin im Angesicht hatten ; als aber
unsre Fregatten und Tschaikcn ihnen entgegen kamen
zogen sie sich etwas weiter zurück ; darauf dauerte aber
die beyderftitige Kanonade bis nach 8 Uhr fort . Von
den feindlichen Tschechen sah man 2 sich zurück; iehen
woraus man schließt , daß sic Schaden gelitten haben .
Die Türken haben noch lvng sortgcftueek , ais die Uns-
rigen die fruchtlos! Kanonade schon eingestellt harten .
Aus der Festung Belgrad wurden während dieser Zeit
gegen za Kanonenschüsse geihan . Denn kanouirken die
Belgrader seit 12 'Uhr sehr stark aus ihrer Festung .
Eine Kanonenkugel kam wirklich bis über bas Sem-
liucr Dreyßigstaml heraus, siel aber dort in die Do¬
nau. Unsre grosse Fregatte , die weiter auf der Do¬
nau vorgerückt war, um den feindlichen Tjchaikcn den
Weg zur Kricgsinsel zu sperren , mußte sich Nachmit¬
tags wieder etwas zurückftchen , weil die Belgrader
stark dahin k .mouitten . Die feindliche Festung hat
auch die drcy folgenden Tage gegen unsre Seite ans
Kanonen gefeuert und täglich streiften einige TsHai -
ken einer Seits auf der «save bis Ostrovicza, andrer
Seits auf der Donau bis Pantsowa hin . DeN Ziten
August erschienen dey Obere» mit Tagsanbruch bis zc>
grössere und« kleinere feiudlichc Tschaikcn , welche dort
auf misse Vorposten ein heftiges Feuer machten , ba d
aber wieder zurückstchren. Nachmittags ist wieder aus
der Festung stark gegen unsre Pikele gefeuert worden»
Zur Deckung des Bcfchanier Damms sind an diesem
Tag 4 Redouten ausgesteckt worden, auch fieng man
an die Brücke an dem Damm wieder hevzustellen .

Verschiednr in Triest eingelaufne Berichte melden,
der R -ßisch Kayserl. Major Lambro Cazzism, Kom.
Mandant des Rußifchcn Geschwaders in dem Archive «

lag , habe über dortige türkische Flotte , welche
aus z Karavellen , 4 Fregatten , 5 Ghirlangitzen von
24 Kanonen und 2 Galeottcn besteht, verschiedne Vor-
theüe erfochten . Gegen Ende des abgewichnen Mo¬
nats Iuny soll schon rin Gefecht in den Gewässern
»on Tine vorgefallen sehn, wobetz ein Reiß mit l8
Mann getödtet worden ist. Major Lambro Caz.

W ) - .
zisni, weicher inzwischen die Insel Zea erobert und
zum Sammelplatz feiner Flotte erwählt hatte, verei«
nigte sich sodann mit 5 feiner Schissen, hotte den 6teil
Inly bey der Insel Sire die türkische Flotte ein und
griff selbige mit solcher Herzhaftigkeit an, daß , nach»
dem der Rußische Major selbst mit feiner Fregatte
das türkische Kommandanleuschiff ganz beschädigt und
emvaffnet hatte, Pas ganze feindliche Geschwader in
dem elendesten Zustand die Flucht crgreiffen mußte und
mehr als Zoo Mann, worunter ein Pascha war , an
Tobten hatte. Hierauf segelte Major Lambro
Cazzioni mit sckncr ganzen Flotte nach Zea zurück,
entschlossen den süchtigen , Feind aufzusuchen , weiter
hinzu verfolgen und zu schlagen .

'

Mrlö , vom 9 Sept .
Bdy der Nationalversammlung ist weiter kein Ver«

Wter des Veto ausgetreten. Der dcsfallsigc Artikel
in der . Kvsstitutivu soll lediglich dahin abgesagt
werden , daß der . König, sobald Er feine Unzufrieden «
heit über ein Gesetz bezeugt, an das Volk appellire »
und krWsclbcn die Mängel anzeigcn soll , wegen wel¬
cher die Wirkung emes solchen Gesetzes

'
einzusteüe«

fty . Kardinal von Rsha« befindet sich seil einigen
Lagen hier und wird ohne Zweifel heute in der
Nationaloersammlusg erscheinen . Se . Eminenz waren
gestern in einem 6spännigcn Wagen ausgefahren , um
die Trümmer ' der Bastiäe in Augenschein zu nehmen.

Das Hotel der Policen wird itzt von Herrn
Bailly , Maire der Stadt Paris , bewohnt. Er hat
verordnet, baß die in dem Büreaux der Policey in
Verwahrung befindliche Mmuscripte den Autoren ,
weiche sie zurückfordcrn würden, wieder zugestellc wer¬
den . Es ist bekannt , daß die Minister öfters bey den
Schriftstellern visirircn , ihnen ihre Papiere wcgnchmen
und sie bey der Policey deponirrn Hessen . Beschwertesich
daun einer derselben über diese barbarische ttngerechtig -
keit, so stand er noch daher» in Gefahr, in die Bastille
eingcsperrtzuwerden . Diese Tyranney über unsre Gedan¬
ken ist nun vocbey. Abbe Düvernet hat auf diese weife
io Manuscripre wieder erhalten, die ihm weggenom-
mcn wurden. Es befindet sich darunter eine Ge,
schichte der Sorbonne , die nun gedruckt erscheinen
wird.

Paris, vom, rz Sepr.
Ji ! der Nationalversammlung zu Versailles , hielt

Herr Rabau dc St . Etienne, Mitglied derselben und
Abgeordneter der Seuechausseen zum Vorth .eil der Pro¬
testanten de» rzten August folgende Reden „ Das
Landgericht, welches mich zu dieser hohen Versamm- ,
luug der ganzen Nation abgeordnet hat , enthält
wenigstens 522,000 Mann , irc>,cô > derselben
sind lauter Protestanten. In dieser Versammlung
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wird oft , groß und erhübe«, für Freyhrit des
Menschen im Handeln und Denken gesprochen ,soll jene Hälfte von Mensche» , welche gegenwärtigalle , durch mich , der ich Ae vsrstelle , reden, des Ge¬
nusses der Freyhcit des Menschen sich nicht ru erfreue «
haben ? Ausgeschlossen von Amts und Ehrenstetten ,ist ihnen noch nichts , als die Gültigkeit ihrer Heyra -
lyen zugestanden und doch erfüllen sie alle Wichtes ,weiche sie dem Vaterland als dessen wahreKinder sich
zu seyn glauben , schuldig find, ohne daß dasValrrland dreseihre Treue crwiedert , sie vielmehr als Stiefmutter be¬
handelt ; streik« , meine Herren ! dieses nicht mitder Gerechtigkeit und Großmuth ? Die Franzosenschmückt Vernunft und Großmuth , brynah ' in allen

ihren Handlungen , sie sind dultend , warum also sol¬len diese Eigenschaften gegen Mitbürger von ihnen«usarten , weil diese über gewisse Puncre «ndcrs den¬ken , würbe » nicht Ehre und Ruhm der ganzen Na¬tion darunter leiden ? Sie haben , meine Herren ,dieses Königreichs sämmtftche Bewohner bereits ftcyerklärt behaupten sie also doch diesen ihren aufgcstell.1e , ihnen - Ehre dringenden wichtigen und ihrer wür -
digen Grundsatz , dadurch , baß Sie alle diese Be¬
wohner , ob sie gleich in einigen Swck - n anderst den¬ken , gleich behandeln , mit ihnen tragen Di « gemein¬schaftlich alle Lasten , « >c ihnen schützen , verlheirugen« ns erhallen sie , entschlossen und mmyvvll , denSlasi ,
selbst mn Aasopfrung ihres Lebens,

Ein andres Mitqbed der Raiisnalversammlung ,
sprach sodan » bündig un ? schön über Welch und Äe-
schkraft . Hier einige Me -steczuge aus dieser schöllenRede da sie ganz einzurückcn uns heute Raum fehlt .
» Wie nmue Herren , haben uns m Rücksicht auf
dre Wichtigteil der Sache genau und bestimmt da¬
hin zu erkläre» : Frankreich Ist emMouarchischerStaat ,wir wandeln tya nicht erst dazu um ; die Gesimmu -
- ea und der Wille derer , die uns gesandt haben , iß ,Frankreichs atie Gftche in Ordnung zu bringen und
zu erläutern ; m t der königliche« Sanctwn Hst es
gleiche Beschaffenheit , wir haben sie nicht erst zu er¬
lheilen , dlos anzuerkkiiuen; unsre schriftliche Verhal¬tungs - Befehl « und nach diesen unser Gewissen , sa¬
gen uns , ein Gesetz habe alsdann erst Gesttzkrast,soll in Erfüllung übergehen , so bald es von der Na¬tion gemacht worden und die königliche Saueiion er¬
halten habe ; diese Sancliou zu fordern , aufzurufen ,sind unfern «mpfturgnen Verhaftungsbefehlen gemäß ,B»b alft> der ganzen Nation allgemeiner Wille , diesenzu erfüllen , ist unsrer Wicht unsrer Sendung » unfernBerhalkU 'tigsbcfthle« gemäß so baden wir einen ebnen« nd sichern Weg nur redlich und treu zu befolgen,HlttMchrn dir »dir Zeit nicht mit Fragen , Welche dem

Vaterland nichts nutzen, sonder» schade » , unsre Leidenverlängern , uns gegen unsre Mitbürger , falls wir nacheignem Sinn und Dünken handeln wollten , vcr- ^antworllich machen , unfern ihnen geschworncnfeyerlichcn Eid brechen, die Herstellung der Ruhe , brrOrdnung und der Wohlfahrt dieses grossen Reichs und
seiner aus so viele» Millionen bestehendenEmwohner rer - '
nachlässigen würden . " Iu der National - Versa « « - '
lnng wurde den roten d. erklärt : Die Nation wür¬de beständig ihrer Repräsentanten haben , nur Adge-
hende mit » eu Gewählten wechsle» ; den fol¬genden Tag wurde auch das beschlossen : Sit
sollte » nur ans Einer Kammer bestehen. De »irren wurde endlich die königliche Einstimmungals nothwendig zur Kraft und Würkung der Gesetzterkannt; versagt der König dieselbe , s» ist in der Na¬
tionalversammlung eine 2tc Berathschlagnnq erforder¬lich , ist nach dieser der Erfolg der nämliche so kan«die königliche Bestimmung nicht mehr versagt werden ,
vorausgesetzt, dieses könne sich nicht auf dir Verfer¬
tigung der Konstitution , sondern nur auf die Gesetze ,nach welchen jene gefertigt worden , beziehen . Um Ein¬
nahme und Ausgabe dcy der königlichen SchaMm -mer als eineu Haaptpuncc zuverläßig wissen und ge- ,gen einander adwägen zu können, ist aus dem Fb>
nanzausschluß von 60 Gliedern ein engerer nurvon l2 Gliedern , io und ans der Nationalversamm¬lung gewählt worden , um mft dem FmanzminiSceHerrn Nccker , fortwährend , zu arbeiten und um die¬
se ihre wichtige Arbeiten zu beschleunigen , Vor - und '
Nachmittags thätig seyn zu können , sind sie davon !
ftcy gesprochen , während dmer Arbeit und ihrerDauer in der Natiogslvcrjammlung zu erscheinen.In besagter Nationalversammlung hat Herr Graf vonClermout - Tsnncre eie Stelle cm<S Präsidenten wie¬der üdcrvvmme «. Das Anlehen vvn 82 Millionenist itzt bcygech' vollzählig .

Vermizchle Nachrichten .Tippo Saib ist vom Hyct Saheb , bey Couvr ge¬schlagen werden uud hak seine Artillerie , Munitionund Gepäck veriohrcn . Nach diesem postirtr Tipp »seine Am >ee in seinem eignen Land , um dessen innreRuhe nnd OrdnnkZ wieder herzust , Lew da verschicbneRajahs durch Anfsderung ihrer Erbrechte , die Ruh «störten.
Graf von Potocki , künftiger Minister Ser Republ -ekan der Pforte rer bekanntlich schon abgereiß ist , h§ rbcy seiner Anwesenheit in Berlin den schwanen Adier-orden rrhaucn . Während dieser Z ft soll ftj „ e Ge -mshlm » 1» CarlSdad , wohin sich brr Graf eben be¬gebe» wollte , um sie zu besuchen, perstorve» je, »,
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